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ie Vorgabe ist klar: 2050
sollen 80 Prozent des
elektrischen Stroms in

Deutschland regenerativ erzeugt
werden. Soweit die Theorie. Einen
Einblick in die Praxis gab am Don-
nerstagabend Bernd-Michael Zi-
now, Bereichsleiter für Wirtschaft

D

und Politik bei der Energie Ba-
den-Württemberg (EnBW) auf Ein-
ladung der Wirtschaftsjunioren
Baden-Württemberg im Sparkas-
senhaus in Pforzheim. Zinow war
für den EnBW-Vorstandsvorsit-
zenden Hans-Peter Villis einge-
sprungen, der „sehr gerne selbst
gekommen wäre“, aber im Augen-
blick dringende Angelegenheiten
zu klären hätte.

Der Ausstieg vom Ausstieg
nach der Katastrophe von Fuku-
shima kam für die Energiebranche
offenbar aus heiterem Himmel:
„Ausgerechnet Schwarz-Gelb“, be-
tont Zinow die Überraschung.
Doch er macht klar: Man hat sich
damit abgefunden. Denn der
Atomenergie fehle in Deutschland
die entscheidende Voraussetzung:

Akzeptanz. Sie sei neben Wirt-
schaftlichkeit, Umweltverträglich-
keit und Versorgungssicherheit
das entscheidende Moment. „Ge-
gen den Willen der breiten Bevöl-
kerung lassen sich keine Projekte
durchsetzen.“ Der Verweis auf
Stuttgart 21 blieb da nicht aus. 

Wie der Tiefbahnhof stoßen
auch Pumpspeicherkraftwerke,
Windkraftanlagen und neue
Stromleitungen vielerorts auf gro-
ßen Widerstand. Doch der Ausbau
der Infrastruktur sei für die Ener-
giewende von zentraler Bedeu-
tung. Zinow gab auch einen Aus-
blick auf die Techniken der Zu-
kunft, etwa Smart-Grids – intelli-
gente Netzwerke großer und klei-
ner Energieerzeuger, zu denen
auch Haushalte zählen können.

■ EnBW-Manager sprach
am Donnerstag über die
Energiewende.
■ Er betonte die große
Bedeutung der Akzeptanz
durch die Bevölkerung.

Nicht gegen die Bürger
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Blicken nach vorn (von links): Holger Kaufmann, Landesvorsitzender der Wirtschaftsjunioren, Marc Sesemann, Stellvertre-
tendes Vorstandsmitglied Sparkasse Pforzheim Calw, Dr. Bernd-Michael Zinow, Bereichsleiter für Wirtschaft und Politik
Energie EnBW, und Jörg Walter, Kreissprecher der Wirtschaftsjunioren Nordschwarzwald. FOTOS: KELLER

Der Softwarespezialist Omikron
heimst gleich mehrere Preise bei
Wettbewerben ein und mischt mit
seinen Produkten den digitalen
Reisemarkt auf. Das IT-Unterneh-
men medialesson ist als Entwick-
ler für ein Microsoft-Betriebssys-
tem im kalifornischen Anaheim
unterwegs. Und die Traditionsfir-
ma Uniserv installiert ihre Soft-
ware erfolgreich auf Geschäfts-
computern in aller Welt. Auch
Meyle+Müller gehört zu den re-
nommierten Digital-Playern der
Goldstadt und macht sie – ge-
meinsam mit anderen dieser
Branche – zu einem anerkannten
IT- Standort.

Deshalb haben so unterschied-
liche Firmen wie Ikea, Volkswagen
oder Globetrotter eines gemein-
sam: Sie stehen in der Kundenda-
tei Pforzheimer Unternehmen. In
diesem Fall bei Meyle+Müller.
Jüngster Coup des Mediendienst-
leisters: Die Entwicklung einer
„intuitiven Shopping-App“ für den
größten europäischen Outdoor-

händler Globetrotter. Dieser
macht seinen Kunden das mobile
Einkaufserlebnis auf dem Tablet-
Computer iPad noch komfortab-
ler. Intuitiv bedeutet hier: Ohne
Schulung findet sich auch der un-
geübte Anwender mühelos in dem
digitalen Globetrotter-Katalog zu-
recht. Und eine App (abgeleitet
von Applikation) ist ein Anwen-
dungsprogramm, mit dem die Glo-
betrotter-Darstellung auf dem Ta-
blet-PC erst möglich ist.

Was leistet die App? Unter an-
derem dies: Im Shopping-Bereich
wird das Sortiment präsentiert.
Neben detaillierter Produktbe-
schreibung gibt es aktuelle Kun-
denbewertungen und die Möglich-
keit, Artikelinformationen auf
Facebook und per E-Mail mit
Freunden zu teilen. Die Globetrot-
ter-Handbücher sind blätterbar
und die aktuelle Ausgabe des Kun-
denmagazins steht zum Download
bereit. Dem Kunden werden
zudem jene Globetrotter-Filialen
angezeigt, die in seiner Nähe sind
– Routenführung auf Wunsch
inklusive.
www.meyle-mueller.de
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Meyle+Müller ebnet Globetrotter
den Weg fürs mobile Shopping

Präsentiert stolz die neue iPad-App für den Outdoor-Händler Globetrotter:
Meyle+Müller-Geschäftsführer Norbert Weckerle. FOTO: SEIBEL

BERLIN Die 30 Dax-Konzerne
wollen den Frauenanteil in
Führungspositionen auf mittle-
rer und höherer Ebene zwar
deutlich anheben – machen
aber zur Frage der Besetzung
von Vorständen und Aufsichts-
räten keine Aussage. Dies geht
aus einem Zielkatalog hervor,
den die Konzerne am Montag
bei einem Treffen mit vier Mi-
nistern der Bundesregierung in
Berlin übergeben wollen.

In dem Zielkatalog der Dax-
Konzerne ist von „Leitenden
Angestellten“, „Oberes und
Mittleres Management“, „Au-
ßertarifliche Führungskräfte“,
„Management-Ebenen“ oder
„oberen Hierachieebenen“ die
Rede. Die Worte „Vorstand“
oder „Aufsichtsrat“ kommen
dagegen auch in dem Entwurf
einer Präambel für das Treffen
nicht vor. dpa

Mehr Frauen
an die Spitze

DÜSSELDORF Im schrumpfenden
deutschen Biermarkt suchen
große Brauereien die Nähe zu
den Verbrauchern. Mit der Ra-
deberger Gruppe, der Kulmba-
cher Brauerei und der Privat-
brauerei Veltins stehen bereits
drei Bierhersteller hinter gro-
ßen Getränkemarktketten. Eine
Analyse der „Lebensmittel Zei-
tung“ wurde gestern bestätigt.
Einzelne Brauer wie die Oet-
ker-Tochter Radeberger Gruppe
und Veltins halten weitere Zu-
käufe für denkbar. Brauer er-
hielten durch Getränkemärkte
einen direkten Draht zum Kon-
sumenten. dpa

Brauer auf
Einkaufstour


